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@  Atemschutzmaske. 

  An  Atemschutzmasken,  die  Umgebungsluft  filtern,  insbe- 
sondere  BC-Schutzmasken,  ist  nach  der  Erfindung  vorgese- 
hen,  daß  die  Luftversorgung  durch  ein  separat  getragenes  Be- 
lüftungsgerät  sichergestellt  wird,  während  als  Schutzmaske 
eine  mindestens  den  Kopf  umhüllende  Haube  vorgesehen  ist. 



Die  Erfindung  b e t r i f f t   eine  Atemschutzmaske,  bei  der  Umgebungsluft 
g e f i l t e r t   wird,  insbesondere  eine  BC-Schutzmaske. 

Atemschutzmasken  werden  z.  B.  zur  Feuerbekämpfung  benötigt.   Im  Kriegs- 
fall  sind  Atemschutzmasken  vor  allen  Dingen  zum  Schutz  vor  b iologischen 
und  chemischen  Kampfmitteln  e r f o r d e r l i c h .  

üblicherweise  besitzen  die  Atemschutzmasken  Akt ivkohlenf i l te r   mit 

Blechgehäuse.  Die  Maske  selbst   besteht  in  der  Regel  aus  Gummi  oder 

gummiähnlichem  Material  und  umschließt  das  Gesicht  mit  Augen,  Mund 

und  Nase.  Die  Maske  wird  mit  hinter  den  Kopf  zu  legenden  Bändern  stramm 

gegen  den  Kopf  gedrückt.  Dies  ist  bei  Verletzten,   insbesondere  Kopfver- 
letzten  nicht  möglich.  Der  Erfindung  l iegt   daher  die  Aufgabe  zugrunde, 
eine  Atemschutzmaske  zu  schaffen,  die  insbesondere  bei  Verletzten  e ine  

Belastung  des  Kopfes  vermeidet .  

Nach  der  Erfindung  wird  das  dadurch  e r r e i ch t ,   daß  die  Maske  aus  e i n e r  
mindestens  den  Kopf  umhüllenden  Haube  besteht ,   die  beim  Tragen  unten 
offen  ist  und  über  eine  f lexible   Luftzuführungsleitung  mit  einem  s epa ra t  
getragenen  Belüftungsgerät  verbunden  ist .   Für  diesen  Zweck  geeignete  
Folien  sind  so  le icht ,   daß  sie  keine  Gewichtsbelastung  für  einen  Ver- 

le tz ten ,   auch  einen  Kopfverletzten,  da rs te l l en .   Zweckmäßigerweise  wird 

der  Kopf  auch  nicht  durch  das  Gewicht  eines  an  der  Haube  b e f e s t i g t e n  
Fi l ters   be las te t ,   sondern  ist  der  Fi l ter   in  das  separat  getragene  Be- 

lüf tungsgerät   i n t e g r i e r t .   Dabei  werden  Atemschwierigkeiten  dadurch  ver-  
mieden,  daß  der  Verletzte  nicht  mehr  selbst   die  Atemluft  ansaugt  und 
den  Widerstand  im  Fi l ter   überwinden  muß,  sondern  die  Atemluft  über  e in 

separat  betriebenes  Belüftungsgerät  mit  überdruck  ge l i e fe r t   wird.  Vor- 
t e i lha f t e rwe ise   bewirkt  der  überdruck  ein  Ausspülen  der  Haube.  Das  i s t  

von  besonderer  Wichtigkeit  für  den  Schutz  vor  biologischen  oder  che- 

mischen   K a m p f m i t t e l n   sowie  j e g l i c h e r   Art  von  A t e m l u f t v e r -  

u n r e i n i g u n g .  



Zur  Vermeidung  von  Fehlbedienung  oder  Beaufschlagung  des  Belüftungsge- 
rätes  mit  unterschiedlichen  Spannungen  aus  Fremdstromnetzen  sind  ggf.  
unterschiedl iche  Anschlußstellen  für  12  Volt  und  24  Volt  vorgesehen. 
Ferner  sind  die  Stromzuführungskabel  zur  Verbindung  des  Belüftungsge- 
rätes  mit  dem  Stromnetz  eines  Kraftfahrzeuges  entsprechend  ausge leg t .  

Das  Belüftungsgerät  bes i tz t   vorzugsweise  auch  eine  optische  und/oder 
akustische  Spannungsanzeige.  Als  optische  Spannungsanzeige  eignet  s ich  

z.  B.  eine  Leuchtdiode.  Die  Spannungsanzeige  spricht  bei  einer  B a t t e r i e -  

spannung  von  weniger  als  10  Volt  an.  Da  eine  weitgehende  B a t t e r i e e n t l a -  

dung  sich  durch  einen  Spannungsabfall  bemerkbar  macht,  wird  mit  Hi l fe  
des  Spannungsabfalls  die  Notwendigkeit  einer  Batter ieaufladung,   B a t t e r i e -  
austauschs  bzw.  eines  Anschlusses  an  ein  Fremdstromnetz  angezeigt.  über- 
dies  kann  das  Belüftungsgerät  zugleich  mit  einer  akustischen  und/oder 

optischen  Anzeige  für  das  Vorhandensein  biologischer  und/oder  chemischer 

Kampfstoffe  und/oder  anderer  atemschädlicher  Luftbestandtei le   versehen 
sein.  Desgleichen  sind  wahlweise  optische  und/oder  akustische  Signale 
als  Hinweise  auf  einen  notwendigen  Filterwechsel  vorgesehen. 

Die  Fertigung,  Montage  und  Instandhaltung  des  Belüftungsgerätes  wird  ganz 
wesentlich  dadurch  e r l e i c h t e r t ,   daß  das  Gerätegehäuse  nach  der  Erfindung 
mehrteil ig  ausgebildet  ist  und  mit  lösbaren  Teilen  für  das  Gebläse  und/ 
oder  Batterien  und/oder  Armaturen  und/oder  Anzeigen  und/oder  Schal te rn  
versehen  ist .   Die  verschiedenen  Belüf tungsgerä te te i le   bilden  dann  Kompo- 
nenten.  

V o r z u g s -  
weise  sind  die  Schn i t t s t e l l en   dabei  so  gelegt,  daß  jedes  Gehäuseteil  
eine  Gerätefunktion  umschließt,  d.  h.  die  die  Funktion  ausübenden  Einzel-  
te i le   nicht  mehr  auf  mehrere  Gerätegehäuseteile  v e r t e i l t   sind.  Diesem 

Konzept  kann  h ins ich t l ich   der  übergreifenden  Stromversorgung  durch  Steck- 

verbindungen  zwischen  jeweils  zwei  benachbarten  Gerätegehäuseteilen  Rech- 

nung  getragen  werden. 



In  weiterer  Ausbildung  der  Erfindung  bes i tz t   das  Gerätegehäuse  e ine 

zyl indrische  Form  und  werden  die  oben  angesprochenen  S c h n i t t s t e l l e n  
durch  quer  zur  Gerätegehäuselängsachse  verlaufende  Ebenen  g e b i l d e t .  
Das  führt  zu  zylindrischen  Gerä tegehäuseeinzel te i len .   Solche  Gerätege- 
häusee inze l te i le   lassen  sich  leicht   montieren  und  demontieren,  z.  B.  mit 
Hilfe  einer  Schraubverbindung.  Ferner  ist  in  einfacher  Weise  eine  Ab- 

dichtung  mittels  Dichtringen  möglich.  Die  wasserdichte  Auslegung  des 

Belüftungsgerätes  ist  im  Krisenfall  sehr  wichtig,  da  me i s t   k e i n f e ü c h t i g  

k e i t s s c h u t z g e w ä h r l e i s t e t   ist .   Vor  dem  Einsatz  des  Belüf tungsgerä tes  
sichern  Verschlußkappen  an  den  Ansaugöffnungen  des  Belüf tungsgerä tes  
und  an  den  Luf taus t r i t t söf fnungen  des  Belüftungsgerätes  die  notwendige 
Abdichtung. 

Für  die  Verwendung  des  Belüftungsgerätes  im  Einsatzfal l   bei  Ver le tz ten  
ist  eine  schlagfeste  Auslegung  von  besonderer  Bedeutung.  Diese  schlag-  
feste  Ausbildung  wird  durch  ein  Gerätegehäuse  aus  Kunststoff,   insbeson- 
dere  Polyamid  er re icht .   Die  Verwendung  d e r a r t i g e r   K u n s t s t o f f e   i s t  
für  e ine   S p r i t z g u ß f e r t i g u n g   der  G e h ä u s e g e r ä t e t e i l e   von  V o r -  
t e i l .  

Zur  Erhöhung  der  Be t r iebss icherhe i t   und  des  größeren  Luftdurchsatzes  kann 
das  Belüftungsgerät  mit  zwei  Fi l tern  versehen  werden.  Die  Fi l ter   sind  zur 
Erleichterung  des  Fil terwechsels  außen  angeordnet.  Die  Fi l ter   sind  über 
ein  Gabelstück  mit  dem  Belüftungsgerät  verbunden.  Wahlweise  kann  ein 
Fi l ter   auch  unmittelbar  an  das  Gerätegehäuse  angeflanscht  oder  in  das 

Gerätegehäuse  eingelassen  sein.  Letzteres  verr inger t   das  Bauvolumen  des 

Belüftungsgerätes  und  e r l e i c h t e r t   sein  Tragen.  Die  F i l te r   können  ange- 
schraubt  und/oder  über  einen  Schnappverschluß  mit  dem  Gehäuse  verbunden 

werden.  Als  Schnappverschluß  eignet  sich  ein  Bajonettverschluß.  Ferner 
kann  das  Integrieren  der  Fi l ter   in  das  Gerätegehäuse  zu  einer  Gewichts- 

verringerung  genutzt  werden,  indem  für  das  Fi l ter   ein  besonderes  F i l t e r -  

gehäuse  in  Wegfall  g e r ä t .  

Für  die  Erhöhung  der  Sicherheit   des  Belüftungsgerätes  und  damit  der  
Sicherheit   des  Verletzten  ist  es  auch  von  Bedeutung,  wenn  das  Geräte-  



rätegehäuse  zwei  Anschlußstellen  für  Atemluftschläuche  aufweist.  Dann 
kann  z.  B.  im  Falle  mechanischer  Beschädigung  eines  Belüf tungsgerä tes  
der  Verletzte  unter  Demontage  seines  Atemluftschlauches  von  seinem  Be- 

lüf tungsgerät   an  ein  anderes  Belüftungsgerät ,   auch  an  das  Belüftungsge- 
rät  eines  anderen  Verletzten  angeschlossen  werden.  Für  diesen  Einsa tz-  

fall  ist  die  E ins te l lba rke i t   bzw.  Regelbarkeit  der  mit  dem  Belüftungs-  
gerät  produzierten  Luftmenge  von  V o r t e i l .  

Das  Tragen  des  Belüftungsgerätes  wird  mit  Hilfe  eines  Tragegeschi r rs  
e r l e i c h t e r t .   Nach  der  Erfindung  bes i tz t   das  Tragegeschirr  einen  Schul- 

tergurt   und/oder  einen  Halsgurt  und/oder  einen  Hüftgurt.  Der  Gurt  i s t  

wahlweise  herausnehmbar. 

Insbesondere  im  Krisenfall  müssen  Atemschutzmasken  schon  dann  mitge-  
führt  werden,  wenn  die  Umgebungsluft  noch  keine  atemschädlichen  Be- 
s tandte i le   aufweist.  Für  das  Mitsichführen  ist  im  übrigen  eine  Trage- 
tasche  vorgesehen.  Die  Tragetasche  umfaßt  Haube  und  Belüf tungsgerä t  
mit  Ansaugöffnung-Verschlußschraube  und/oder  Lu f t aus t r i t t sö f fnung -Ver -  
schlußkappe  und/oder  Klebeband  und/oder  Tragegeschirr  und/oder  Gabel- 
s tück-F i l t e r   und/oder  Gabelstück-Atemschlauch  und/oder  Stromabnehmer- 
kabel  und/oder  Atemluftschlauch  und/oder  Reservebatterien  und/oder 
Reservef i l te r   und/oder  Reservedicht r ingen.  

Das  Belüftungsgerät  bes i tz t   ein  Gebläse,  dessen  Motor  wahlweise  e in  

Flügelrad  antreibt. Dem Flügelrad  wird  zentrisch  die  Luft  zugeführ t .  
Das  Flügelrad  bes i tz t   Flügel,  die  mit  der  Drehachse  fluchten  oder 

gegenüber  der  Drehachse  anges te l l t   sind,  d.  h.  geneigt  verlaufen.  In 
der  geneigten  Anordnung  haben  die  Flügel  eine  besondere  Ansaugwirkung 
in  axialer   Richtung.  Zur  besseren  Luftansaugung  ist   das  Flügelrad  an- 
saugsei t ig  z.  B.  t r ichterförmig  ausgenommen. 

Nach  der  Erfindung  entwickelt  das  Flügelrad  seine  überwiegende  Saug- 

leistung  mit  der  Zentrifugalwirkung,  die  durch  Einwirkung  der  Flügel  in 

radia ler   Richtung  auf  die  angesaugte  Luft  e n t s t e h t .  



Wahlweise  wird  die  Saugleistung  al lein  auf  Basis  der  Z e n t r i f u g a l k r ä f t e  
entwickelt .   Dann  bes i tz t   das  Gebläse  anste l le   des  Flügelrades  ein  Lamel- 

lenrad.  Die  Anzahl  der  Lamellen  beträgt  mindestens  6  und  maximal  30.  Die 

Lamellen  können  aus  Kunststoff  oder  Metall  bestehen.  Metall  hat  den  Vor- 
teil   höherer  Genauigkeit  bei  der  Herstellung.  Während  beim  Gießen  der  

Lamellen  bzw.  des  Lamellenrades  aus  Kunststoff  sich  die  Masse  a b s e t z t  
und  eine  nicht  kont ro l l ie rbare   Gewichtsverteilung  beim  A u s h ä r t e n  

s teht ,   hat  die  genauere  Fertigung  aus  Metall  eine  gleichmäßigere  Ge- 

wichtsver te i lung  zur  Folge.  Es  ents teht   eine  geringere  Unwucht,  die  gut 
ausgeglichen  werden  kann.  Die  Folge  ist  ein  besonders  ruhiger  Lauf  und 

die  Möglichkeit  zu  extrem  hohen  Drehzahlen. 

Mit  der  hohen  Drehzahl  läßt  sich  eine  Gebläseleistung  von  200  1/min. 
(ohne  F i l te r )   erreichen.   Dabei  kommt  eine  Motorleistung  von  0,1-0,2  W/1 

zur  Anwendung. 

Eine  weitere  Verbesserung  ergibt  sich,  wenn  für  das  Lamellenrad  Aluminium 

s t a t t   Stahl  verwendet  wird.  Damit  läßt  sich  die  Unwucht  auf  eine  Größe 
kleiner  0,08  g  verringern.  Mit  derart   geringen  Unwuchten  sind  Be t r i ebs -  

drehzahlen  von  10  000  Upm  möglich. 

Bei  Verwendung  von  Aluminium  s t a t t   Stahl  ergibt  sich  eine  ger ingere  
Masse.  Das  macht  das  Gebläse  gegenüber  anderen  Gebläsen  schlagunempfind- 
l i c h .  

Der  Gebläsemotor  wird  im  Gehäuse  des  Belüftungsgerätes  verschraubt.   In 

Betracht  kommen  auch  andere  Befestigungsmöglichkeiten.  Besonders  v o r t e i l -  

haft  ist  eine  Steckverbindung,  wobei  der  Motor  außen  mit  längs  ve r l au -  
fenden  Profilen  und  das  ihn  umgebende  Gehäuse  mit  entsprechenden  Nuten 

oder  Kerben  versehen  ist .   Die  in  Längsrichtung  verlaufenden  Profile  kön- 

nen  auch  im  umgebenden  Gehäuse  und  die  Nuten  bzw.  Kerben  im  Motor  ange- 
ordnet  sein.  Eine  derart ige  Steckverbindung  bildet   eine  Nut - /Federverb in-  

dung. 



Vorzugsweise  bildet   das  den  Motor  umgebende  Gehäuse  eine  Hülse  mit 
einem  innen  angeordneten  Steg,  gegen  den  von  der  einen  Seite  der  Motor 
und  von  der  anderen  offenen  Seite  das  Flügelrad  oder  Lamellenrad  ge- 
setzt   wird.  Die  beiden  offenen  Enden  werden  mit  Deckeln  verschlossen .  
Die  Deckel  können  verschweißt  oder  verklebt  werden.  Dann  bildet   das  Ge- 
häuse  mit  Motor  und  Flügelrad  bzw.  Lamellenrad  ein  Aus t ausch te i l .  

Für  das  Flügelrad  bzw.  Lamellenrad  umgebende  Gehäuse  ist  es  von  V o r t e i l ,  

wenn  der  E in t r i t t skana l   und  die  übergänge  zum  Aus t r i t t s s tu t zen   p o l i e r t  
sind.  Das  verr inger t   die  Strömungswiderstände.  Ferner  wirkt  sich  l e i s t u n g s -  
steigernd  aus,  wenn  das  Flügel-  oder  Lamellenrad  exzentrisch  angeordnet 
ist .   Nach  der  Erfindung  ist  eine  Exzent r iz i t ä t   von  3-5  mm  gegenüber  der 

Motorachse  vorgesehen.  Für  eine  solche  Anordnung  ist  die  leichte  Bauweise 
mit  Aluminium  und  die  genaue  Fertigung  von  großer  Wicht igke i t .  

Desgleichen  ist  von  Vorteil ,   wenn  der  das  Lamellenrad  umgebende  Hohlraum 
des  Gehäuses  in  Drehrichtung  des  Lamellenrades  hinter  dem  A u s t r i t t s s t u t z e n  
sich  möglichst  ver r inger t ,   d.  h.  mit  dem  zum  Drehen  des  Lamellenrades 

notwendigen  Spiel  sich  möglichst  schließend  an  das  Lamellenrad  a n l e g t .  
Von  Vorteil  ist   eine  Gehäuseinnenraumform,  die  in  der die  St i rnf läche  des 
Lamellenrades  zeigenden  Ansicht  das  Lamellenrad  mit  zunehmend  größerem 
Abstand  wie  ein  Schneckengehäuse  umgibt. 

Der  für  den  Motor  notwendige  Strom  wird  von  einem  Batteriepack  g e l i e f e r t ,  
der  wahlweise  eckige  oder  runde  Form  aufweist.  Die  runde  Form  bzw.  zy l i n -  
drische  Form  ist  besonders  platzsparend.  Das  e r l e i c h t e r t   die  Handhabung 
des  Belüftungsgerätes.   Das  den  Batteriepack  einschließende  Gehäuse  wird 
mit  dem  übrigen  Teil  des  Belüftungsgerätes  verschraubt.  Vorte i lhaf t   i s t  

auch  ein  Schnellverschluß,  z.  B.  ein  Schnappverschluß  nach  Art  eines  Ba- 

j o n e t t v e r s c h l u s s e s .  

Für  das  Belüftungsgerät  ist  ein  geringes  Gewicht  neben  den  sons t igen  
Handhabungsmöglichkeiten  ausschlaggebend.  Eine  besondere  Gewichtserspar-  
nis  ergibt   sich  nach  der  Erfindung  dadurch,  daß  der  Batteriepack  ein  aus-  
reichend  s te i fes   Gehäuse  bes i t z t ,   um  ohne  ein  zweites  Gehäuse  an  dem 



Belüftungsgerät  befes t ig t   werden  zu  können.  Damit  ist  der  Ba t te r iepack  
mitsamt  seinem  Gehäuse  ein  Auswechselteil .   Die  Befestigung  an  dem  Be- 

lüf tungsgerät   kann  mit  Hilfe  eines  Ringes  erfolgen.  Der  Ring  ist  dann 

z.  B.  ein  überwurfring,  der  hinter  einen  geeigneten  Kragen  des  B a t t e r i e -  

packgehäuses  gre i f t   und  mit  dem  anderen  Ende  wie  die  oben  e r l ä u t e r t e n  

Batteriegehäuse  mit  dem  übrigen  Gehäuse  des  Belüftungsgerätes  zusammen- 
wirkt.  Darüberhinaus  kann  auch  der  Ring  einstückig  mit  dem  B a t t e r i e g e -  
häuse  sein.  Das  Batteriegehäuse  ist  vorzugsweise  aus  Kunststoff  g e s p r i t z t .  
Die  Spri tz technik  ermöglicht  es,  auch  einen  Stecker  zur  e lektr ischen  Ver- 

bindung  des  Batteriepacks  mit  dem  Motor  e inzuspr i tzen.   Dieser  Stecker  i s t  

vorzugsweise  zentrisch  angeordnet  und  von  runder  Form,  so  daß  der  B a t t e r i e -  

pack  mit  seinem  Gehäuse  in  bel iebiger   Drehstellung  an  dem  übrigen  Gehäuse 

des  Belüftungsgerätes  montiert  und  gedreht  werden  kann. 

Zu  dem  übrigen  Gehäuseteil  des  Belüftungsgerätes  gehört  neben  dem 

zyl indr ischen,   den  Motor  an  einem  Ende  und  das  Flügelrad  bzw.  das  Lamellen- 

rad  am  anderen  Ende  aufnehmenden  Gehäuseteil  ein  oder  mehrere  Zwischen- 

t e i l e .   Die  Zwischenteile  sind  dazu  bestimmt,  die  rückwärtige  Wellenlage- 

rung  des  Motors  und/oder  Teile  des  Motorstromkreises  und/oder  einen 

Bordnetzanschluß  und/oder  ein  Schauzeichen  und/oder  eine  Leuchtdiode 

und/oder  einen  Anschluß  für  ein  akustisches  Warnsignal  und/oder  einen 

Schalter  aufzunehmen.  Diese  verschiedenen  Teile  sind  von  Vortei l ,   wenn 

an  eine  Reparatur  von  Einzel te i len   gedacht  i s t .  

Für  die  Handhabung  des  Gerätes  in  Krisenfällen  ist  es  zur  Verringerung 
des  Bauvolumens  und  zur  Gewichtsverringerung  von  großem  Vortei l ,   wenn 
die  oben  e r läu te r ten   optischen  und  akustischen  Anzeigen,  der  Anschluß 

an  einen  Fremdstromlieferanten  (Bordnetz)  sowie  der  Schalter  in  das  Ge- 

häuseteil   i n t e g r i e r t   sind,  welches  an  einem  Ende  den  Motor  und  am  ande- 

ren  Ende  das  Flügelrad  oder  das  Lamellenrad  aufnimmt.  Dann  können  d ie  

anderen  Zwischenteile  wegfallen.  Wahlweise  sind  die  oben  e r l ä u t e r t e n  

Geräte te i le   dann  in  den  den  Motor  und  das  Flügelrad  bzw.  Lamellenrad 

aufnehmenden  Gehäuseteil  eingeschlossen  und  mit  diesem  zusammen  e in  



Austauschteil  oder  aber  diese  Teile  sind  zur  Reparatur  bzw.  Austausch 

zugänglich.  Letzterem  ist  fö rder l ich ,   wenn  zwischen  dem  diese  Teile  auf -  
nehmenden  Gehäuseteil  und  dem  Batteriepack  ein  lösbarer  Deckel  vorhanden 
ist .   In  den  Deckel  kann  zugleich  der  größte  Teil  des  zu  dem  Belüftungs-  
gerät  gehörenden  Schaltkreis  i n t eg r i e r t   sein.  Dabei  kann  eine  L e i t e r -  

plat te   zur  Anwendung  gelangen.  Günstig  ist  auch  eine  gedruckte  Schaltung. 
Die  gedruckte  Schaltung  ist  besonders  stoßunempfindlich.  Dadurch  ge- 
winnt  das  Belüftungsgerät  an  Zuver läss igkei t ,   d.  h.  B e t r i e b s s i c h e r h e i t .  

Der  mit  dem  Stecker  des  Batteriepacks  korrespondierende  Stecker  bzw. 
Steckkontakt  des  Belüftungsgerätes  ist  bei  Verwendung  eines  das  Belüftungs-  
gerätegehäuse  b a t t e r i e s e i t i g   verschließenden  Deckels  in  diesen  Deckel  i n t e -  

g r i e r t .  

In  der  Zeichnung  sind  verschiedene  Ausführungsbeispiele  der  Erfindung 
da rges t e l l t .   Es  zeigen:  

Fig.  1  zeigt  eine  Tragetasche  nach  der  Erfindung 

Fig.  1  bis  7  zeigen  verschiedene  Ausführungsbeispiele  und  Einze lhe i ten  
einer  erfindungsgemäßen  Haube. 

Fig.  8  zeigt  eine  Gesamtansicht  eines  erfindungsgemäßen  Belüf tungsgerä tes .  

Fig.  9  und  12  zeigen  verschiedene  Einzelheiten  des  Belüftungsgerätes  nach 

Fig.  8. 

Fig.  13  und  13  a  zeigen  ein  weiteres  erfindungsgemäßes  Be lüf tungsgerä t .  

Fig.  14  bis  16  zeigen  ein  d r i t t e s   erfindungsgemäßes  Belüf tungsgerä t .  



Nach  Fig.  1  ist   zum  Mitsichführen  einer  erfindungsgemäßen  Haube 

und  eines  Belüftungsgerätes  eine  Tragetasche  vorgesehen.Im  e inze lnen  

ist   in  Fig.  1  mit  1  ein  Belüf tungsgerät   bezeichnet ,   das  dort  l i egend  
fes tgeha l ten   i s t .   2  bezeichnet  ein  Stromabnehmerkabel,  3  eine  Hupe, 
4  vier  Hauben  gegen  biologische  und  chemische  Kampfstoffe.  Mit  5 

ist  die  Tragetasche  bezeichnet ,   mit  6  ein  Gabelstück  für  zwei  F i l t e r ,  
mit  7  ein  Gabelstück  für  Atemluftschläuche,   mit  8  zwei  F i l t e r e i n s ä t z e .  

Die  beiden  Atemluftschläuche  tragen  die  Bezeichnung  9,  vier  B a t t e r i e n  
die  Bezeichnung  10,  vier  Dichtringe  die  Bezeichnung  11.  Ferner  e n t -  

hält  die  Tragetasche  5  ein  Klebeband  12,  einen  Bandschlüssel  13 

und  Klars icht tuch  14. 

Nach  Fig.  2  bes i t z t   jede  Schutzhaube  4  ein  Kopfteil  17  und  e in  
Schu l t e r t e i l   18.  In  der  Ansicht  nach  Fig.  2  besteht  die  Haube  aus 
zwei  übere inander- l iegenden  Teilen,  die  miteinander  an  Rand  16  v e r -  
klebt  oder  verschweißt  und  zusä tz l ich   mit  einer  Masch inens tepps t i ch-  
naht  verbunden  sind.  Die  verwendeten  Folien  besitzen  eine  K u n s t s t o f f -  

f ase re in lage   und/oder  ein  innen  aufkasch ie r tes   Gewebe.  Unten  i s t  
die  Haube  4  offen.  Zwischen  Kopfteil  17  und  Schu l t e r t e i l   18  ist   an 
jeder  Seite  der  Haube  4  ein  Band  15  angebracht,   das  beim  Tragen  d e r  
Haube  dazu  d ient ,   die  Haube  am  Hals  einzuschnüren.  Die  Einschnürung 
e r fo lg t   l e i c h t ,   es  b le ib t   ein  geringer  offener  Que r schn i t t  

unter  der  Haube  4  am  Hals  des  Tragenden.  Der  offene  Querschnit t   b i l d e t  
e i n e r s e i t s   einen  Abluftkanal ,   ande re r se i t s   s icher t   er  im  Kopfteil  17  . 
einen  geringfügigen  überdruck,  durch  den  ein  Eindringen  von  Umgebungs- 
luft   in  das  Kopfstück  17  ausgeschlossen  wird.  Die  Atemluft  wird  über  
ein  Anschlußstück  19  für  einen  Atemluftschlauch  zugeführt .   Das  An- 
schlußstück  19  befindet  sich  im  Gesichtsfe ld   der  Haube  4.  Das  An- 

schlußstück  19  ist   in  eine  K l a r s i c h t s f o l i e   e inge lassen ,   die  dem 
die  Haube  4  Tragenden  ein  ausreichendes  Blickfeld  aus  der  Haube  ge-  
währ t .  



Fig.  5  zeigt  eine  weitere  mit  21  bezeichnete  Haube,  die  z u s ä t z l i c h  
unterhalb  der  K l a r s i c h t f o l i e   einen  Durchbruch  22  aufweist .   Der  Durchbruch 
22  bes i t z t   einen  Klet tenverschluß  23.  Die  Anordnung  des  K l e t t e n v e r -  

schlusses  ist  aus  Fig.  7  e r s i c h t l i c h .   Danach  ist  der  Druchbruch  22 

in  Form  eines  Schl i tzes   in  der  Haube  21  g e s t a l t e t .   In  den  S c h l i t z  

ist   ein  Klettenband  e ingelassen ,   das  s e i t l i c h   gegen  ein  Aufreißen 

durch  Nähte  oder  Niete  oder  eine  entsprechende  Verschweißung  oder  

Klebeste l len  ges icher t   i s t .   Im  Bedarfsfal l   ermöglicht  der  Druchbruch 

22  ein  öffnen  der  Haube,  ohne  die  Haube  entfernen  zu  müssen  und  d i e  

Zuführung  von  g e f i l t e r t e r   Atemluft  unterbrechen  zu  müssen.  Das  öf fnen 

kann  be isp ie l sweise   dazu  dienen,  einen  Verletzten  zu  behandeln.  Nach 

der  Behandlung  wird  der  Durchbruch  22  wieder  geschlossen,   indem  der  

Klet tenverschluß  aneinandergedrückt  wird.  Die  Handhabung  des  Durch- 
bruches  und  des  Kle t tenverschlusses   ist  besonders  s icher ,   weil  ggf .  

v e r b l e i b e n d e   geringfügige  Leckstel len  nicht  zu  einem  Eindringen  unge- 
f i l t e r t e r   Umgebungsluft  führen.  Vielmehr  wird  die  Leckstel le   von  de r  
in  der  Haube  unter  überdruck  stehenden  Atemluft  f r e i g e b l a s e n .  

In  Fig.  6  ist  das  Anschlußstück  19  für  den  Atemluftschlauch  im  Quer- 
schni t t   d a r g e s t e l l t .   Danach  besteht  das  Anschlußstück  aus  einem  Gewinde- 

körper  24,  der  mit  Hilfe  eines  Gewinderinges  25  in  der  K l a r s i c h t f o l i e  

26  gesicher t   i s t .   An  der  Außenseite  der  Haube  bes i t z t   das  Anschlußstück 
19  ein  Innengewinde  zum  Einschrauben  des  zugehörigen  Atemluf t sch lauch-  
endes.  Fig.  3  und  4  zeigen  die  Haube  nach  Fig.  2  oder  5  im  Zusammen- 
wirken  mit  einem  Belüftungsgerät   27.  Das  Belüftungsgerät   27  b e s i t z t  
nach  Fig.  3  einen  F i l t e r   28  und  ist  über  einen  Atemluftschlauch  29 
mit  dem  Anschlußstück  19  der  Haube  verbunden.  Nach  Fig.  4  sind  a n s t e l l e  
des  einen  F i l te rs   28  zwei  F i l t e r   30  vorgesehen.  Beide  F i l t e r   30  s ind 
über  ein  Gabelstück  32  mit  dem  Belüftungsgerät   27  verbunden. 

Ferner  sind  zwei  Atemluftschläuche  29  über  ein  Gabelstück  31  mit  
dem  Belüf tungsgerät   27  verbunden,  so  daß  das  Belüf tungsgerät   27  zu- 
gleich zwei  Hauben  mit  g e f i l t e r t e r   Atemluft  b e l i e f e r t .  



Nach  Fig.  8  b e s i t z t   ein  Belüf tungsgerä t   27  ein  Gebläse  35,  e in  

Armaturengehäuse  37,  ein  Bat ter iegehäuse   38  mit  Druckfeder  39  und 

Batter ien  40  sowie  einer  Dichtung  36  zwischen  Gebläse  35  und  Armaturen- 

gehäuse  37. 

Fig.  9  zeigt  das  Gebläse  im  Querschnit t   entlang  der  Linien  IX-IX  i n  

Fig.  9a.  

Im  einzelnen  be s i t z t   das  Gebläsegehäuse  35  einen  S teckkon tak tha l t e r   41 ,  
ein  Flügelrad  42,  ein  Gebläsehäuse  43,  einen  Gebläsedeckel  44,  e inen 

Verschlußdeckel  45,  ein  Motorgehäuse  46,  eine  Dichtung  47,  einen  O-Ring 
48,  einen  Motor  49  zum  Antrieb  des  Flügelrades  42.  Der  Deckel  44  i s t  
mit  sechs  Senkschrauben  50  b e f e s t i g t ,   der  Motor  49  mit  drei  Senk- 
schrauben  51.  Zur  Befestigung  des  Verschlußdeckels  45  dienen  d re i  

Zylinderschrauben  52.  Die  Zylinderschrauben  52  wirken  mit  Scheiben 
53  zusammen. 

Im  Falle  einer  Betätigung  des  Gebläses  wird  Umgebungsluft  über  d i e  
F i l t e r   durch  die  E in t r i t t sö f fnung   des  Deckels  44  angesaugt  und  von 
dem  Flügelrad  42  in  die  Aus t r i t t sö f fnung   54  in  einen  oder  mehrere 
Atemluftschläuche  29  ged rück t .  

Fig.  10,  10a  und  11  zeigen  Einzelhei ten  des  Armaturentei les   37.  Das 
Armaturenteil   37  bes i t z t   eine  Ba t t e r i eha l t e rung   55,  ein  Segment  56,  
ein  Drehknopfschi ld 57,   einen  S tu fenscha l t e r   58,  einen  Drehknopf  59,  
einen  Stecker  60,  ein  Schauzeichen  61,  eine  Lemobuchse  62.  Ferner  
sind  Leuchtdiode  63  vorgesehen  und  ist  mit te ls   Zyl inderschrauben 
und  Zahnscheiben  64,  65  eine  Plat te   70  im  Armaturengehäuse  m o n t i e r t .  
Die  Pla t te   70  hält  einen  Stecker  71,  der  mit  dem  Steckkontakt  72 
des  Gebläses  zusammenwirkt. 

Der  S tu fenscha l t e r   58  ist   mi t te ls   einer  Scheibe  66  und  zwei  Halbrund- 

Kerbnägeln  67  am  Armaturegehäuse  g e h a l t e n .  



Die  Bat ter iehal terung  55  besteht  nach  Fig.  10  a  und  10  b  aus  e i n e r  

Blinkstufe  81,  einer  Bodenplatte  82,  je  nach  Bet ter ie typ,   z.  B.  v i e r  

Federbatterieführungen  83,  einer  Kontaktdruckknopfkugel  84,  e i ne r  

Kontaktdruckknopfoese  85  oder  einer  Steckverbindung.  Die  Teile  84  und 

85  sind  mittels  Rohrnieten  86  und  87  und  zwei  Scheiben  88  b e f e s t i g t .  

Zugleich  halten  die  Rohrnieten  zwei  Lötfahnen  89  für  Stromleitungen 
93  und  94.  Die  Blinkstufe  81  ist  mittels  einer  Schraube  und  e i n e r  

Scheibe  91,  92  gehalten.  Sie  kann  jedoch  auch,  je  nach  Ausführung,  in 

der  Platte  70  i n t eg r i e r t   s e in .  

Nach  Fig.  12  kann  an  dem  Gerätegehäuse  des  Belüftungsgerätes  eine  Hupe 
als  externer  Alarm  angebracht  werden.  Die  Hupe  besteht  aus  einem  Ge- 

häuse  101,  einem  Gehäusedeckel  102,  einer  Dichtklemmverschraubung  104, 
einem  Lemostecker  105,  einem  Kabel  106,  einem  Kabelschuh  107,  e i ne r  

Zylinderschraube  108. 

Wirkungsweise  und  Funktion  des  Belüf tungsgerätes   27  sind  wie  f o l g t :  

Das  Belüf tungsgerät   27  saugt  F r i sch lu f t   über  einen  oder  mehrere  Akt iv-  
k o h l e f i l t e r   30  an  und  bläst   diese  von  Staub,  chemischen  und  b io log i schen  
atemschädlichen  Mittel  be f re i t   als  gere in ig te   Atemluft  über  die  Atem- 
luf t sch läuche   29  in  die  erfindungsgemäße  Haube.  Die  z u g e f ü h r t e  g e -  
r e in ig te   F r i sch lu f t   deckt  den  Sauers tof fbedar f   eines  Verletzten  und 
wird  dann  nach  außen  abgeführt .   Mit  dem  Belüftungsgerät   27  können 
-  wie  in  Fig.  3  und  4  d a r g e s t e l l t  -   einer  oder  mehrere  Verletz te   mit  
Atemluft  versorgt  werden.  Das  beigefügte  Zubehör  ermöglicht  den  An- 
schluß  von  ein  oder  zwei  F i l te rn   30  und/oder  einem  oder  zwei  Atem- 
luf tschläuchen  mit  erfindungsgemäßen  Hauben.  Das  in  das  Be lü f tungs -  
gerät  27  eingebaute  Gebläse  wird  von  der  eingebauten  aus tauschbaren  
Batter ie   mit  einer  Spannung  von  12  Volt  versorgt .   Es  kann  aber  a u c h  
über  das  im  Zubehör  bef indl iche  Anschlußkabel  von  der  24-Vol t -Strom- 

versorgung  aus  dem  Bordnetz  eines  Kraftfahrzeuges  gespeist   werden. 
Das  gleiche  g i l t   für  die  Versorgung  aus  einem  12-Volt-Bordnetz  e ines  
Kraftfahrzeuges.   Im  Falle  des  Anschlusses  an  eine  24-Volt-Fremdstrom- 

versorgung  f indet  im  Anschlußkabel  eine  Reduzierung  der  Spannung  au f  
12  Volt  s t a t t .  



Das  Belüftungsgerät  27  fördert   mit  frischen  Batterien  oder  bei  An- 
schluß  an  ein  Kraftfahrzeug  eine  konstante  Luftmenge,  in  der  Stufe  I 

von  ca.  120  1/min.  Diese  Menge  reicht  im  Normalfall  aus,  zwei  l iegende 
Personen  mit  Atemluft  zu  versorgen.  Mit  zunehmender  Betriebsdauer  der 

Batterie   nimmt  ihre  Spannung  ab.  Im  gleichen  Verhältnis  sinkt  der 
Luftstrom.  In  der  Schal ts tufe  II  mit  zwei  frischen  Fil tern  wird  e ine 

Luftmenge  von  ca.  60  1/min.  e r re icht .   Bei  der  Verwendung  einer  Lithium- 
ba t te r ie   sinkt  die  Spannung  innerhalb  von  3  Stunden  auf  etwa  die  Häl f te  
ab.  Die  Luf t förder le is tung  nimmt  demzufolge  in  der  gleichen  Zeit  auf  
30  1/min.  ab. 

Das  Belüftungsgerät  wird  mit tels   des  Stufenschal ters   58  an  dem  Drehknopf 
59  e ingeschal te t .   Der  Stufenschal ter   58  hat  vier  Be t r i eb s s t e l l ungen .  
Zwei  Betr iebsste l lungen  werden  durch  Drehung  nach  links  e r re i ch t ,   zwei 
durch  Drehung  nach  rechts.   Die  Drehung  nach  links  dient  der  Stromver- 

sorgung  aus  der  Bat ter ie ,   wobei  die  Schal ts te l lung  1  der  oben  e r l ä u t e r -  
ten  Schal ts tufe   I  und  die  Schal ts tufe   2  der  oben  e r läuter ten   Scha l t -  
stufe  II  en tspr icht .   Mit  der  Drehung  nach  rechts  wird  das  Belüf tungsge-  
rät  auf  eine  Fremdstromversorgung  (im  Unterschied  zur  Eigenstromversor-  

gung  durch  Batter ie)   e i n g e s t e l l t .   Als  Fremdstromversorgung  kann  das 
Bordnetz  eines  Kraftfahrzeuges  dienen.  Dabei  entspr icht   die  S c h a l t s t u f e  
1  wiederum  obiger  Stufe  I  und  die  Schal ts tufe   2  wiederum  obiger  Stufe  
I I .  

Das  Schauzeichen  61  zeigt  die  Batteriespannung.  Der  Zeiger  des  Schau- 
zeichens  61  muß  bei  eingeschaltetem  Gerät  im  farbl ich  markierten,  z.  B. 
weißen  oder  grünen  Feld  stehen.  Ist  das  nicht  der  Fall,  so  muß  ggfs .  
die  Batterie  gewechselt  werden.  Die  Schauzeichengrenze  bzw.  die  a k u s t i -  
sche  Warnstelle  ist  bei  10  oder  10,5  V  e i n g e s t e l l t .  

Zum  Batteriewechsel  ist  das  Gerät  abzuschalten  und  dann  das  B a t t e r i e -  

gehäuse  des  Belüftungsgerätes  abzuschrauben. 

Zur  Inbetriebnahme  werden  die  Verschlußschraube  und  die  Schraubkappe 
von  Ansaug-  und  Anblasstutzen  en t f e rn t . .   Bei  betr iebsberei tem  Belüf tungs-  
gerät  27  wird  der  Atemschlauch  29  mit  Hilfe  einer  Oberwurfmutter  am 



L u f t a u s t r i t t   des  Gerätegehäuses  verschraubt.  Das  andere  Ende  des  Atem- 

luftschlauches  29  wird  am  Anschlußstück  19  der  Haube  verschraubt.  Der 

Atemluftschlauch  ist  ein  Fal tenschlauch.  

Beim  Einschalten  des  Belüftungsgerätes  27  ist  die  Luftzuführung  am  Auf- 

blähen  der  Haube  4  zu  kont ro l l ie ren .   Danach  wird  die  Haube  über  Kopf 
und  Schulter  der  zu  versorgenden  Person  gezogen.  Die  angebrachte  Haube 

wird  am  Hals  der  zu  versorgenden  Person  durch  Anziehen  der  Bänder  15 

bis  auf  die  für  den  L u f t a u s t r i t t   e r forder l iche   öffnung  geschlossen.  

Die  Figuren  13  und  13  a  zeigen  ein  weiteres  erfindungsgemäßes  Belüftungs-  

gerät.  Dieses  Belüftungsgerät  besi tz t   Gehäuseteile  1a,  2a,  3a  und  4a. 
Das  Gehäuseteil  1a  umschließt  ein  Lamellenrad  6a  sowie  den  Gebläsemotor 

7a.  Das  Gehäuseteil  3a  umschließt  ein  Batteriepack  5a.  Das  Gehäuseteil  
2a  ist   ein  Zwischenstück  zwischen  den  Teilen  1a  und  3a  und  umschließt 
den  Schaltkreis  für  das  Belüftungsgerät.   Ferner  nimmt  es  den  S c h a l t e r  
10a  sowie  die  Einrichtungen  zur  optischen  und  akustischen  Warngebung 
bzw.  Spannungsanzeige  auf.  Dabei  befindet  sich  der  e lekt r ische  Scha l t -  

kreis  zum  größten  Teil  auf  einer  Le i te rp la t t e   9a.  Die  Verbindung 
zwischen  dem  Schaltkreis  und  dem  Batteriepack  wird  über  eine  Steckver-  

bindung  8a  e r z i e l t .   Diese  Steckverbindung  ist  zentrisch  angeordnet  und 

ermöglicht  es,  das  Batteriepackgehäuse  auf  das  Teil  2a  aufzuschrauben 

unter  g le ichze i t ige r   Herbeiführung  des  elektr ischen  Kontaktes  zwischen 

dem  Schaltkreis  und  dem  Batteriepack  5a. 

Der  Batteriepack  hat  eine  runde  Form,  so  daß  sich  das  zylindrische  Ge- 
häuse  des  Belüftungsgerätes  im  Teil  3a  zylindrisch  fortsetzen  kann. 

Der  Batteriepack  5a  besteht  aus  Lithiumzellen.  Wahlweise  finden  auch 

Manganzellen  Verwendung. 

Der  Motor  7a  und  der  Batteriepack  5a  sind  auf  eine  Leistung  von  0 , 1  -  

0,2  W/1  für  eine  Gebläseleistung  von  200  1/min  (ohne  F i l te r )   ausge leg t .  



Das  Lamellenrad  6a  s i t z t   nach  Figur  13  zentrisch  auf  der  Motorwelle.  Es 

ist   von  einer  zylindrischen  Gehäusebohrung  umgeben,  die  mit  der  M i t t e l -  
achse  eines  Motors  7a  und  des  Lamellenrades  6a  f luchte t .   An  die  Gehäuse- 

bohrung  schließt   sich  tangential   der  s t r i chpunk t i e r t   da rges te l l t e   An- 

schlußstutzen  mit  einer  entsprechenden  Bohrung.  Das  Lamellenrad  6a 
zieht  die  Luft  wie  das  Flügelrad  des  vorher  beschriebenen  Ausführungs- 

beispieles   durch  den  zentrischen  Gehäusestutzen  an.  Aufgrund  der  der  

Luft  mit tels   der  Lamellen  des  Lamellenrades  6a  vermit te l ten  Z e n t r i f u g a l -  
kräfte  wird  die  Luft  in  radia ler   Richtung  stark  beschleunigt  und  der  

notwendige  Druck  zur  Erzeugung  der  gewünschten  Fördermenge  an  Luft  e r -  

zeugt.  Das  Lamellenrad  6a  besteht  aus  Kunststoff.  In  diesem  Fall  ist  es 

gegossen  oder  es  besteht  aus  Metall.  Die  Fertigung  aus  Metall  hat  den 
Vorteil  der  besseren  Gewichtsverteilung.  Das  Lamellenrad  6a  bes i tz t   22 
Lamellen. 

Figur  15  bis  16  zeigen  ein  d r i t t es   Ausführungsbeispiel  für  das  Belüf tungs-  
gerät.  Dieses  Ausführungsbeispiel  unterscheidet   sich  von  dem  nach  Figur 
13  und  13a  durch  eine  extrem  kurze  und  leichte  Bauweise,  durch  die  Mög- 
l ichkei t   der  vom  Batteriepack  unabhängigen  Handhabung  beim  Anschluß  an 
ein  Bordnetz  sowie  durch  ein  verbessertes   Gebläse. 

Im  einzelnen  bes i tz t   dieses  Belüftungsgerät  ein  Gehäuse  2b,  ein  Lamellen- 
rad  4b,  ein  Deckel  3b,  einen  weiteren  Deckel  7b,  eine  S t i f t -   oder  Schraub- 
verbindung  18b,  19b,  Steckkontakte  8b,  einen  Batteriepack  9b,  einen  Be- 

fes t igungsr ing  10b,  Schrauben/Stif te   20b,  21b,  eine  Le i t e rp la t t e   6b,  einen 
in  eine  topfförmige  Ausnehmung  des  Lamellenrades  4b  ragenden  Kragen  17b 
des  Deckels  3b,  einen  Anschluß  13b  für  Fremdstromversorgung,  eine  Spannungs- 
anzeige  14b  für  den  Bat te r ies tand,   eine  Leuchtdiode  16  b  als  op t i sches  
Alarmzeichen  für  notwendigen  Batteriewechsel ,   einen  Schalter  11b,  12b 
für  die  Betätigung  des  Motors  5b  und  einen  Anschluß  15b  für  eine  ex te rn  
angeordnete  Hupe. 

Der  Batteriepack  9b  besteht  aus  Lithiumzellen.  Die  Batterie  9b  b i l d e t  

zusammen  mit  ihrem  Kunststoffgehäuse  ein  Wegwerfteil.  Der  Ba t te r i epack  
9b  bes i tz t   einen  Kragen,  hinter  den  der  Ring  10b  zur  Befestigung  des 
Batteriepackes  g re i f t .   Der  Ring  10b  ist  mit  dem  Gehäuse  2b  über  einen 



Bajonettverschluß  verbunden.  Der  Ring  10b  bildet   ein  überwurfr ing.  
Durch  eine  Vierteldrehung  bis  eine  halbe  Drehung  wird  der  Ring  in 

Schl ießstel lung  gebracht  bzw.  wieder  en t r i ege l t .   In  den  Kragen  und 

motorseitigen  Deckel  des  Gehäuses  des  Batteriepacks  9b  ist  der  Stecker  

eines  Steckkontaktes  8b  eingegossen.  Zu  dem  Steckkontakt  8b  gehört  e ine 

Steckerbuchse,  die  in  den  Deckel  7b  i n t eg r i e r t   ist .   Die  Steckerbuchse 
ist   mit  Loctite  in  den  Deckel  7b  eingeklebt.   Der  Deckel  7b  schützt  den 
Motor  5b  und  den  im  Gehäuse  2b  angeordneten  Schaltkreis  vor  Staub  und 
anderen  nachteil igen  Einflüssen.  Zugleich  schließt   er  das  Gehäuse  2b 
derart   ab,  daß  das  Belüftungsgerät  auch  ohne  Batteriepack  9b  bei  Strom- 

versorgung  aus  einem  Bordnetz  (Fremdstromversorgung)  betrieben  werden 
kann. 

Der  Schaltkreis   für  das  Belüftungsgerät  befindet  sich  auf  einer  L e i t e r -  

platte  6b,  die  hinter  den  Deckel  7b  im  Motorraum  des  Belüf tungsgerä tes  
geschützt  angeordnet  ist .   Die  Le i te rp la t t e   6b  wird  über  den  Steckkon- 
takt  8b  aus  dem  Batteriepack  9  mit  Strom  versorgt.   Gegenüber  dem  Aus- 

führungsbeispiel   nach  Figur  13  und  13a  e n t f ä l l t   damit  ein  vorher  vorge- 
sehener  Steckkontakt .  

Die  Le i t e rp la t t e   6b  bzw.  der  darauf  angeordnete  Schaltkreis  wirkt  mit 
den  Teilen  15b,  13b,  14b,  16b  und  11b,  12b  zusammen.  Diese  Teile  s ind 
im  Gehäuse  2b  zum  Demontieren  lösbar  angeordnet.  Die  lösbare  Anordnung 
soll  eine  Reparatur  ermöglichen.  Ferner  ist  die  Anordnung  in  dem  den 
Motorraum  bildenden  Bereich  des  Gehäuses  2b  vorgesehen.  Das  Gehäuse  2b 
ist  ein  Spritzgußgehäuse  und  besteht  aus  Kunststoff.  Die  Wandstärken  des 
Gehäuses  2b  sind  auf  das  für  eine  schlag-  und  stoßfeste  Ausbildung  e r -  
forderl iche  Maß  reduziert .   Zur  Befestigung  des  Deckels  7b  bes i tz t   das 
Gehäuse  2b  Stege,  die  mit  den  Stiften/Schrauben  18b,  19b  zusammenwirken. 
Die  Le i t e rp la t t e   6b  ist  davon  unabhängig  mit  Stif ten/Schrauben  20b,21b 
an  dem  Deckel  7b  gehal ten .  

Der  Motor  5b  ist  auf  eine  Drehzahl  von  10  000  Umdrehungen/min  ausge leg t .  
Das  Lamellenrad  4b  s i t z t   mit  5  mm  Exzent r iz i t ä t   auf  dem  Motorzapfen. 



Dort  ist  es  verklebt.   Das  Lamellenrad  besteht  aus  zwei  r ingförmigen 
Scheiben,  zwischen  denen  eine  Vielzahl  von  Lamellen  gleichmäßig  am 
Kreisumfang  v e r t e i l t   angeordnet  sind.  Die  Breite  des  Lamellenrades 
5b  ist  etwa  34  mm.  Der  Durchmesser  etwa  85  mm.  Das  gesamte  Lamellen- 
rad  4b  besteht  aus  Aluminium. 

Der  das  Lamellenrad  umgebende  Gehäuseraum  besi tz t   eine  andere  Form 
als  das  Belüftungsgerät  nach  Fig.  13  und  13a.  Das  Gehäuse  2bläßt  um  das 
Lamellenrad  4b  einen  sich  zunehmend  erweiternden  Raum  nach  Art  e ines  

Schneckengehäuses.  Die  größte  Erweiterung  befindet  sich  im  Bereich  des 
A u s t r i t t s s t u t z e n s ,   die  größte  Verringerung  in  Drehrichtung  des  Lamellen- 
rades  4b  hinter  dem  A u s t r i t t s s t u t z e n .  

Der  Deckel  3b  bes i tz t   den  Ansaugstutzen  für  die  zentrische  Luftzuführung 
bzw.  Ansaugung  in  das  Lamellenrad.  Der  Deckel  3b  ist  mit  dem  Gehäuse  2b 
verklebt  und  bes i tz t   wahlweise  an  der  Seite  zum  Lamellenrad  4b  hin  eine 

glat te   Fläche.  Von  Vorteil  ist  die  aus  Fig.  14  e r s i ch t l i che   Ausbildung 
mit  einem  Stutzen  17b,  der  in  eine  topfförmige  Ausnehmung  des  Lamellen- 
rades  4b  ragt  und  die  Luft  unter  Erzeugung  günstiger  Strömungsverhäl t -  
nisse  in  das  Innere  des  Lamellenrades  4b  l e n k t .  



1.  Atemschutzmaske,  bei  der  Umgebungsluft  g e f i l t e r t   wird,  insbesondere 

BC-Schutzmaske,  d a d u r c  h  g e k e n n z e i c h n e t ,   daß  d ie  

Maske  aus  einer  mindestens  den  Kopf  umhüllenden  Haube  (4)  b e s t e h t ,  
die  beim  Tragen  unten  offen  ist   und  über  eine  f lex ib le   Luf tzuführungs -  
lei tung  (29)  mit  einem  separat  getragenen  Belüftungsgerät (27)  verbunden 

i s t .  

2.  Atemschutzmaske  nach  Anspruch  1 ,  d a d u r c  h  g  e  k  e  n  n  z  e  i  c  h  n  
daß  die  Haube  (4)zugleich  den  Oberkörper  zumindest  te i lweise   übe rdeck t .  

3.  Atemschutzmaske  nach  Anspruch  1  oder  2 ,  d a d u r c  h  g  e  k  e  n  n  -  
z  e  i  c  h  n  e  t ,   daß  die  Haube  am  Hals  und/oder  unten  ve r schnürbar  

i s t .  

4. Atemschutzmaske  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  1  bis  3 ,  
d a d u r c  h  g e k e n n z e i c h n e t ,   daß  die  Haube  (4)  mi t  

einem  verschl ießbaren  Durchbruch  im  Kopfbereich  versehen  i s t .  

5.  Atemschutzmaske  nach  Anspruch  4 ,  d a d u r c  h  g  e  k  e  n  n  -  
z  e  i  c  h  n  e  t ,   daß  der  Durchbruch  aus  einem  mit  K le t t enve r sch luß  
(23)  versehenen  S c h l i t z ( 2 2 ) b e s t e h t .  

6.  Atemschutzmaske  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  1  bis  5 ,  
d a d u r c  h  g e k e n n z e i c h n e t ,   daß  die  Haube  (4)  aus 
einer  t e x t i l v e r s t ä r k t e n   Kuns ts tof f -Fol ie   b e s t e h t .  

7.  Atemschutzmaske  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  1  bis  6 ,  
d a d u r c  h  g e k e n n z e i c h n e t ,   daß  das  Vorde r t e i l  
der  Haube (4) aus  K l a r s i c h t f o l i e   b e s t e h t .  

8.  Atemschutzmaske  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  1  bis  7,  
d a d u r c  h  g e k e n n z e i c h n e t ,   daß  die  Haube  (4)  e inen 
Durchbruch  oder  Anschluß  (19)  für  einen  Beatmungsschlauch  a u f w e i s t .  



9.  Atemschutzmaske  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  1  bis  8 ,  
d a d u r c h   g e k e  n n z e  i c h n e  t ,  daß   die  Haube  (4)  im 

Gesichts fe ld   ein  Auslaßventil   a u f w e i s t .  

10.  Atemschutzmaske  nach  Anspruch  9 ,  g e k e n n z e i c h n e  t  d u r c h  
ein  druckabhängig  öffnendes  und/oder  r egu l ie rbares   V e n t i l .  

11.  Atemschutzmaske  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  1 bis  10, 
d a d u r c  h  g e k e  n n z e i  c h n e t ,   daß  die  der  Haube  ( 4 )  
zugeführte  Luftmenge  40  bis  100  1/min  b e t r ä g t .  

12.  Atemschutzmaske  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  1  bis  11, 

g e k e n n z e i c h n e t   durch  einen  Überdruck  von  mindestens  
20  mm  Wassersäule  (0,02  bar)  in  der  Haube.  (4) 

13.  Atemschutzmaske  nach  Anspruch  1  bis  1 2 ,  g e k e n n z e i c h n e  t  
durch  einen  e i n s t e l l b a r e n   Haubenluf tdruck.  

14.  Atemschutzmaske  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  1  bis  13, 
g e k e n n z e i c h n e  t  durch  ein  auf  dem  Rücken  oder  an  de r  
Hüfte  tragbares  Belüf tungsgerä t .   (27) 

15.  Atemschutzmaske  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  1  bis  14, 
d a d u r  c h  g e k e n  n z  e i c  h n e t ,   da3  das  B e l ü f t u n g s g e r ä t  
(30)  mindestens  2  para l le l   gescha l te te   F i l t e r  (27)  aufweis t .  

16.  Atemschutzmaske  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  1  bis  15, 
g e k e n n z e i c h n e  t  durch  ein  Belüf tungsgerät   (27)  mi t  
einem  b a t t e r i e b e t r i e b e n e n   und/oder  regelbarem  Gebläse.  (35) 

17.  Atemschutzmaske  nach  Anspruch  1 6 ,  g e k e n n z  e i c h n e t   durch 
ein  Anschlußstück  für  eine  Fremdst roml ieferung.  

18.  Atemschutzmaske  nach  Anspruch  17,  g e k e n n z e i c h n e t   durch 
Fremdstromvon  12  oder  24  Vo l t .  



19.  Atemschutzmaske  nach  Anspruch  15  oder  1 6 ,  g e k e n n z e  i c h n e t  

durch  eine  optische  und/oder  akust ische  Spannungsanzeige. 

20.  Atemschutzmaske  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  14  bis  19, 

g e k e n n z e i c h n e  t  durch  ein  mehr te i l iges   Gerätegehäuse 
für  das  Belüftungsgerät (27) mit  lösbaren  Teilen  für  Gebläse (35) unc/oder 

Bat ter ien  (6)und/oder  Armaturen  (37)  und/oder  Anzeigen  und/oder  

S c h a l t e r .  

21.  Atemschutzmaske  nach  Anspruch  2 0 ,  g e k e n n z e i c h n e t   durch 

ein  zy l indr i sches   Gerätegehäuse  mit  zyl indr ischen  lösbaren  T e i l e n .  

22.  Atemschutzmaske  nach  Anspruch  14  bis  2 1 ,  g e k e n n z e i c h n e  t  
durch  ein  wasserdichtes  Gerätegehäuse .  

23.  Atemschutzmaske  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  14  bis  22, 
d  a  d a d u r c  h  g e k e n n z e i c h n e t ,   daß  das  Be lü f tungsge-  
rät  aus  Formteilen  aus  Epoxidharz  zusammengesetzt  i s t .  

24.  Atemschutzmaske  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  14  bis  23, 
g e k e n n z e i c h n e t   durch  die  Verwendung  von  L ib iumba t t e r i en  

25.  Atemschutzmaske  nach  einem  oder  mehreren  der  Anspruche  14  bis  24, 
g e k e n n z e i c h n e  t  durch  zwei  Atemschlauchanschlüsse  am 
Belüf tungsgerät .   (27) 

26.  Atemschutzmaske  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  14  bis  25,  
g e k e n n z e i c h n e t   durch  ein  Tragegeschirr   für  das 

Belüftungsgerät   (27)mit  Schulter-   und/oder  Halsgurt  und/oder  Hüft-  
g u r t .  

27.  Atemschutzmaske  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  b i s   26, 
g e k e n n z e i c h n e  t  durch  eine  Tragetasche (5)  für  Haube 
und  Belüftungsgerät(27)  mit  Ansaugöffnung-Verschlußschraube  und/oder  
Luf taus t r i t t sö f fnung-Versch lußk lappe   und/oder  Klebeband  und/oder  Trage-  
geschirr   und/oder  Gabe l s tück-F i l t e r   und/oder  Gabelstück-Atem- 
schlauch  und/oder  Stromabnehmerkabel  und/oder  Atemluftschlauch  und/oder  
Reservebat ter ien  und/oder  Rese rve f i l t e r   und/oder  Rese rved ich t r ingen .  



28.  Atemschutzmaske  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  1-27,  ge- 
kennzeichnet  durch  ein  Belüftungsgerät  mit  einem  Lamellenrad  (4b, 

6a) .  

29.  Atemschutzmaske  nach  Anspruch  28,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Lemellenrad  exzentrisch  auf  der  Antriebswelle  angeordnet  i s t .  

30.  Atemschutzmaske  nach  Anspruch  29,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  
Exzen t r i z i t ä t   zwischen  3  und  10  mm  b e t r ä g t .  

31.  Atemschutzmaske  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  28-30,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  ein  die  Luft  führender  Stutzen  (17b)  in 
einer  Ausnehmung  des  Lamellenrades  (6a)  r a g t .  

32.  Atemschutzmaske  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  28-31,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  das  Lamellenrad  (4b)  beginnend  in  Drehrichtung 
des  Lamellenrades  (4b)  hinter  dem  Aus t r i t t s s tu t zen   mit  zunehmendem 
Abstand  von  dem  Gehäuse  (2b)  umgeben  i s t .  

33.  Atemschutzmaske  nach  Anspruch  32,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  
maximale  Abstand  in  radia ler   Richtung  kleiner  oder  gleich  dem  Durch- 

messer  der  öffnung  in  dem  Aus t r i t t s s tu t zen   i s t .  

34.  Atemschutzmaske  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  28-33,  ge- 
kennzeichnet  durch  ein  metall isches  Lamellenrad  (4b,  6a) .  

35.  Atemschutzmaske  nach  Anspruch  34,  gekennzeichnet  durch  ein  Lamellen- 
rad  (4b)  aus  Aluminium. 

36.  Atemschutzmaske  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  1-35,  gekenn- 
zeichnet  durch  ein  Belüftungsgerät  mit  einem  Batteriepack  (9b)  mit  
schlagfestem  Gehäuse  und  Verbindung  zum  Gehäuse  des  Be lü f tungsgerä tes .  

37.  Atemschutzmaske  nach  Anspruch  36,  gekennzeichnet  durch  einen  Oberwurf- 

ring  (10) .  



38.  Atemschutzmaske  nach  Anspruch  36  oder  37,  gekennzeichnet  durch 

einen  Bajonettverschluß  für  die  Befestigung  des  Batteriepacks  am 
Gerätegehäuse. 

39.  Atemschutzmaske  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  1-38,  gekenn- 
zeichnet  durch  ein  Belüftungsgerät  mit  einer  zentrisch  zwischen 

Batteriepack  (3a,  9b)  angeordneten  Steckverbindung  (8a,  8b).  

40.  Atemschutzmaske  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  1-39,  gekenn- 
zeichnet  durch  ein  Belüftungsgerät  mit  einer  Le i te rp la t te   (9a,  6b) 
für  die  Schaltkreise  des  Be lüf tungsgerä tes .  

41.  Atemschutzmaske  nach  Anspruch  40,  dadurch  gekennzeichnet,daß  die  

Le i t e rp la t t e   (6b)  im  Motorraum  des  Belüftungsgerätes  angeordnet  i s t .  

42.  Atemschutzmaske  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  1-41,  gekenn- 
zeichnet  durch  ein  Belüftungsgerät  mit  einem  Gehäuse  (2b),  bei  dem 

Einrichtungen  (13b,  14b,  16b,  15b)  zur  optischen  und/oder  akust ischen 

Warnsignalgebung  und/oder  Batteriestandsmessung  und/oder  Motorbetä- 

tigung  im  Bereich  des  Motorgehäuses  angeordnet  s ind .  

43.  Atemschutzmaske  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  1-42,  gekenn- 
zeichnet  durch  ein  Belüftungsgerät  mit  einer  maximalen  Länge  von 
200  mm  und  einem  maximalen  Durchmesser  von  110  mm. 

44.  Atemschutzmaske  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  1-43,  gekenn- 
zeichnet  durch  ein  Belüftungsgerät ,   dessen  Gehäuse  (2b)  b a t t e r i e p a c k -  
sei t ig  durch  einen  Deckel  (7b)  dicht  verschlossen  i s t .  
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